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Die Iieichsfiatthalter
- 'Nennungen für Baden , Württemberg und Hessen . —

Weitere Einsetzungen.
Berlin , 5 . Mai.

^>Nkwn den letzten Chefbesprechungen und Kabinettsbera-
l' Mer " nun auch für eine Reihe weiterer Länder , dar-

lje fFD°r allem für die übrigen süddeutschen, nach Bayern,
chny" Scheidung über die Besetzung der Reichsstatthalter-
igchfm .gefallen . Auf Vorschlag des Reichskanzlers werden

Reichspräsidenten folgende Reichsstatthalter ernannt:
aür Württemberg : Staatspräsident Murr,
>ur Baden : Reichskommissar Wagner,
mr Hessen : Gauleiter Sprenger.
,Ül wachsen : Gauleiter Alukschmann,
Ür Bremen und Oldenburg : Ministerpräsident R ö v e r,

^ Inhalt und Braunschweig : Gauleiter Loeper.
J) llBcJ et  die Statthalter für Mecklenburg , Lippe,

en Ur ® und Lübeck  ist noch keine Entscheidung ge-

ftme
iduxstsunk),
;rammnuml »!?,
achrichten, . .
erstandsmeW
Meldungen , **:,
.30 Mittags^

Gietzener h
Zeit , Nachff

Mion.

ichmittag ; ^

üerbaltunqsiW, , von ~ ry
22 .30 ^im !k nun die Statthalterposten in allen süd¬

lichen Ländern  beseht.

Bon Sl »" Ke ^ 'Ädem für Bayern bereits vor einigen Wochen Ge-

haltungsls ^ l war ;" . u° n Epp zum Reichsstatthalter ernannt wor-

Y‘'lej
ältungskonzef!' Ländern gewährleisten sollen , sind' mit weitge-
cutschen Lan^ KerchE .l" 9" >llen ausgestattet . Sie ernennen u . a . die Mi-
icken Wirtsch"! "ie Sl,,r?chuunten der Länder oder berufen sie ab , verfügen
3 J Glückliche ^ en-l ^ ung der Landtage , führen den Vorsitz in den Ka-

""̂ >ik di Hutungen und haben auch sonst wichtigen Einfluß
j.r ^ Politik der Länder . Gegen ihren Willen kann nichts

>lge;
, - V M H V t », »| V' WfVtJ».

ij - 15.30 ^ eichsstatthalter , die eine einheitliche Führung vonl. * * .. .iil ’tiLJ Uilb ftrtnXnVv » nnwAXSvfnJRnv * fnfTnv» ftv»X trrW- mnUrtn.
i Ve
rästi
iflöfi
berc

, ,->e P^
°ffen oder durchgeführt werden.

^ „Eine Giunde mii Hitler"
^̂ redung mit dem Kanzler . — »Die Kolonialträume
"ufgegeben "? — Arbeit wertvoller als Eigentum.

London . 5 . Mai.

Id « ^ Er Ueberschrift „Eine Stunde mit Hitler . — Die
^pk>" " ^uume aufgegeben " veröffentlicht „Daily Tele-
>N? l .Men Bericht von Sir John Foster Fraser über
mchq-Uuuud ' ge Unterredung , die er mit dem deutschen
lkbxlu ^ er hatte . Der Reichskanzler erklärte , daß der
Glicht! 3 ^ i e n ft nur der körperlichen und moralischen
llilfMng der Jugend dienen solle und nichts mit
jet j : ? r > s m u s zu tun habe . Er bemerkte ferner , der
*ds L 11  f e: r Vertrag  liege allen Uebeln zugrunde.
9Hge> l wili 1ärifche Gleichberechtigung  an-
ix o'nd m^r^e er  lieber eine Verminderung der Armeen
,*tiee ( , en  Länder als eine Vergrößerung der deutschen

WnMehen . Vertragsrevision werde sich hoffentlich aus
Wege erreichen lassen.

Txp.^ .ukschen hätten den Gedanken einer überseeischen
»Oil? .011 aufgegeben . Das deutsche Schicksal hänge nicht

Kolonien oder Tlntnitiinnci ah.  sondern habe mit

Liter

Liter

Liter

ilasebe
?men oder Dominions ab . sondern

. der deutschen Ostgrenze zu tun.

lascbe «M*

irgthSS
*t tjj '̂ p^ach der Reichskanzler über das „Komplott

Wrtz ? » ionen,  durch das Deutschland in untergeord-
£r Un9 gehalten werden solle" und sagte : „Wir sind

^te ^ " lion zweiten Ranges,  aber die Welt
e>V‘ ' "llß wir weitsrhin die Fesseln eines Sklaven tra-

Pfd . ^ Ll° &e? ® au f ^ie innere  Politik sagte Hitler , daß die
T ® die"re- erwögen verschwinden  müßten und

'Mich kZnkommen aus „nichterarbeiteten Erträgen"
^en K>Schnitten werden müßten . Um die Gegensätze zwi-

"p ' tal und Arbeit  zu vermeiden , würden

Pfd . $

Pfd . &

PSd. 3Ö

Pfd . 2^

20,

e n nach italienischem , faschistischem Mu-

Pfd 11
s , Pfd.
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Cg ^ ffen werden.
^Undsĝ rde eine Verteilung des Reichtums auf breitererhOF»* ^nftCtCtl . 3n mcrSo oa  nur nnrfi Ptn0
C tlfüm le i, ber  Arbeit

fc’ uitifM ; . Unter den 1

ia

Zukunft
geben.

werde es nur noch
Arbeit fei wertvoller

eine
als

.ys»?-" de abgeschafft werden . Die demoralisierende Er-
^ ° h n "̂kerstühung müsse ein Ende haben . Sie werde

' Umgewandelt werden.

^ ĉhsel in - er Zenirumssührung
Prälat kaas zurückgetreten.

Berlin . 5 . Mai.

dAssük ^ . - DAZ ." erfährt , wird der Tagung des ge-
der Vorstandes der Deutschen Zentrumsparte,

h? Nq Aelchsmggfrakhon des Zentrums besondere Be-
lo, - Dp^ ^ "uwen , da sich ein Führerwechsel vollziehen

* ßn * Hilf55Sn ««

'es
as .Vorsitzende der Deutschen Zentrumsparkei . Prä-

^rö, ' kein Amt zur Verfügung gestellt haben.
Kaas . der auch Vorsitzender des Aufsichtsrates

& seit ' Verlags der „Kölnischen Volkszeitung ‘ war.
D» ^ it,Mlniaen Wochen i n R 0 m und werde aus ge-
V nU,Mcht n Rücksichten auch vorläufig nicht nach

zu rü ckk e hr e n . Ueber die Frage der
Mh^ Sefchaft  will das Blatt erfahren haben , daß

r »er Rentrumsvartei in erster Linie der Reims-

tagsabgeordnete Hackels -berger und Graf Galen
(Westfalen ) in Frage kommen.

Die Beratungen begannen mit einer Tagung des ge¬
schäftsführenden Parteivorstandes , der sich eine Sitzung der
Reichstagsfraktion anschloß . Die Beratungen werden ver-
traulich geführt und gehen am Samstag weiter.

Meldung Dr . Leys
Die Arbeiter , und Angestelltenfront stehkl

Berlin . 5 . Mai.
Die NSBO .-Presfeftelle teilt mit:
Der Leiter des Aktionskomitees zum Schutze der deut¬

schen Arbeit , Dr . Ley , begab sich Freitag mittag ; um
Reichskanzler Adolf Hitler in die Reichskanzlei , um ihm zu
melden , daß alle Arbeiter - und Angestelllenverbände sich der
Führung Adolf Hitlers bedingungslos unterstellt haben.
Die verantwortlichen Leiter der verbände erklärten , daß sie
alle Anordnungen des vom Führer eingesetzten Aktions¬
komitees zum Schuhe der deutschen Arbeit befolgen werden.

Rücktritt Hugenbergs?
Wenn keine einheitliche Wirtschaftsführung.

Berlin , 5 . Mai.
Zu den Zeitungsnachrichten über eine in Aussicht ste¬

hende Besetzung des preußischen Landwirt¬
schaftsministeriums  mit dem Reichslandbundprä¬
sidenten W i l l i k e n s hört die „Deutsche Zeitung " von
deutschnationaler Seite , daß darüber nichts Näheres bekannt
sei. Die Mitwirkung des Herrn Hugenberg und der Deutsch¬
nationalen bei der am 30. Januar dieses Jahres gebildeten
Regierung sei auf Grund der allgemein bekannten Ver¬
einbarung  erfolgt , daß eine Zusammenfassung
der gesamten Wirtschaftspolitik in Reich und Preußen i n
der Hand Dr . Hugenbergs  vorgenommen würde.

Daran , daß Dr . Hugenberg bei Nichteinhaltung dieser
Vereinbarung auch aus der Reichsregierung ausfcheiden
werde , sei nicht zu zweifeln . Dies umso weniger , als die sich
immer wiederholenden Nachrichten aus dem Land über un-
kameradschaftliche Zurücksetzung bewährter deutschnationaler
Kräfte und über seinem Einfluß nicht zugängliche Vor¬
gänge in der Wirtschaft ohnehin seine Stellung sehr er¬
schwerten.

Schutz des Einzelhandels
Sperre für neue Geschäfte . — Der Kampf gegen Waren¬
haus und Konsumvereine . — „Reichsstand des deutschen

Handels ."
Berlin , 4.  Mai.

Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels
veranstaltete eine öffentliche Mitgliederversammlung . Nach
Begrüßungsworten des neugewählten Präsidenten Paul
Freudemann hielt Reichskommissar für den Mittelstand Dr.
W i e n b e ck eine Ansprache , in der er u. a . betonte , daß
die Reichsregierung die Frage der Mittelstandspolitik als
einen wesentlichen Bestandteil für die Gesundung und Stär¬
kung des deutschen Volkes betrachte . Freitag werde sich das
Reichskabinett mit dem Zugabenoerbot und dem Gesetz zum
Schutze des Einzelhandels näher befassen,

das eine vorläufige Sperre für die Eröffnung von
Einzelhandelsgefchäften vorsehe.

Das geschäftsführende Vorstandsmitglied Dr . Tiber-
t i u s sprach dann über die Wirtschaftslage und die wirt¬
schaftspolitischen Forderungen des Einzelhandels.

Dann ergriff das geschäftsfllhrende Vorstandsmitglied
Dr . Bi l l a n d das Wort . Dr . Billand führte u. a . aus:

Der Kampf gegen Warenhaus und Konsumverein könne
erst dann als beendigt angesehen werden , wenn beide in
ihrer bisherigen Form aus dem Wirtschaftsleben verschwun-
den seien . Mit Rücksicht auf die finanzpolitischen Schwierig¬
keiten und auf die Angestellten wolle man allerdings das
Warenhaus nicht mit einem Schlage beseitigen , sondern
einen allmählichen Abbau erstreben . Man müsse wünschen,
daß die Warenhäuser von sich aus einen allmählichen Ab¬
bau der überflüssigen Abteilungen vornehmen und zunächst
mit der Lebensmitlelabteilung und dem Erfrischungsraum
anfangen würden.

Zwei Entschließungen
Die Versammlung nahm dann zwei Entschließungen an.

In der ersten heißt es u. a ., die Hauptgemeinschaft erwarte
nunmehr endlich die Verwirklichung der dringendsten For¬
derungen des deutschen Einzelhandels . Die Zuspitzung der
bedrohlichen Lage des Berufsstandes verlange ferner drin¬
gend die Einführung einer allgemeinen Sperre der Errich¬
tung neuer Verkaufsstellen.

In der zweiten Entschließung heißt es . daß sich die
Hauptgemeinfchaft mit dem Reichsverband des deutschen
Groß , und Reberseehandels . mit dem Reichsverband ambu¬
lanter Gewerbetreibender Deutschlands und mit dem Zen¬
tralverband der handelsverlretervereinigungen Deutschlands
zum „Reichsstand des deutschen Handels " zusammenschließe.

Führer des „Reichsstandes " , so heißt es in der Ent¬
schließung dann weiter , fei der vom Reichskanzler ernannte
Reichsführer des Kampsbundes des gewerblichen Mittel¬
standes und Wirtscbaftsbeauftragter der Reichsleilung der
NSDAP -, Dr . Theodor Adrian von Renteln.

Oie neue Dienstpflicht
Rekruteneinberufung zum 1. Dezember . — Die Wirkung
auf die Wirtschaft . — Einzelheiten des kommenden Arbeits¬

dienstes . — keine Ausbildung mit der Waffe.

Berlin , 5 . Mai.
In unterichteten Kreisen wird erklärt , daß der erste

halbe Jahrgang für den Arbeitsdienst voraussichtlich zum
1. Dezember  einberufen werde . Es sei durchaus mög¬
lich, auch im Winter  Arbeitsdienst zu treiben . Der
zweite halbe Jahrgang würde dann Ende Mai 1934
einberufen werden . Man denkt daran , die Unterbrin¬
gung  der Arbeitsdienstpflichtigen regional zu betreiben,
so daß die Diestpflichtigen von ihrem gewöhnlichen Wohnort
nicht weit entfernt wären . Nach erfolgter Einberufung wür¬
den die Jugendlichen einer ärztlichen Untersuchung
unterzogen : nur wer sich dabei als krank oder zu schwach
erweist , werde befreit oder zurückgestellt werden . Die Ar¬
beitsdienstwilligen würden vollkommen eingeklei-
d e t werden mit Uniform , Leder - und Schuhzeug sowie
Wäsche.

Die Auftragserteilung für die ersten 300 000 Uniformen
sei bereits erfolgt.

Es werde sich eine Entlastung der Arbeitslosenfürsorge - und
Pensionskosten ergeben , nämlich wegen der Mchreinstel-
lung in der Wirtschaft , dann wegen der einbcrufenen Ju¬
gendlichen , soweit sie unterstützt wurden , und vor allem
auch wegen der etwa 50 000 einzuberufenden Ausbil¬
dung  s k r ä f t e.

Die hierdurch frei werdenden Mittel könnten zur Be¬
streitung der  U n k 0 ft e n des Arbeitsdienstes heran¬
gezogen werden , wobei die Frage noch nicht entschieden
sei.

wie hoch das Taschengeld sein soll , welches man den
Dienstwilligen zur Bestreitung notwendiger kleiner

Ausgaben überlassen will.
Was die D i e n st k l e i d u n g anlangt , so werde sie sich
unterscheiden von den Uniformen der Reichswehr und der
Polizei . Die Ausbildung  denkt man sich so, daß ne¬
ben sechs Stunden täglicher produktiver Arbeit noch etwa
drei Stunden der geistigen und körperlichen Schulung der
Dienstpflichtigen gewidmet werden.

Eine Ausbildung mit der Waffe kommt nicht in Frage.
Es sei anzunehmen , daß ein normaler voller Jahr¬
gang  der Dienstpflichtigen einschließlich des Fllhrerperso-
nals 600 000 bis 650 000 Mann umfaßt . Da jedoch von 1935
ab die schwachbesetzten Kriegsjahrgänge einberufen wer¬
den , glaubt man , daß schon in eineinhalb Jahren der g e-
samte Jahrgang  der Dienstpflichtigen auf einmal ein¬
gezogen werden könne.

Besonders bedeutsam ist, daß das Reich sich a u ch für
das weitere Schicksal  der Dienstpflichtigen nach Ab¬
lauf der Dienstzeit interessieren will . Es wird zu diesem
Zweck im Arbeitsdienstressort des Reichsarbeitsministeriums
eine besondere Abteilung gebildet werden , die sich mit der
Unterbringung der Jugendlichen im Wirtschaftsprozeß nach
Ablauf der Dienstzeit zu beschäftigen haben wird.

Letzte Meldungen
Neue Gtahlhelmsührer
In Hannover und Ostpreußen.

Berlin , 6. Mai.
Der Bundesführer des Stahlhelms hat den bisherigen

Führer des Gaues Hannover , Generalmajor Tesch¬
ner,  zum Landesführer von Hannover ernannt . Friedrich
Graf zu Eulenburg -Wicken hat sein Amt als Führer des
Stahlhelms , Landesverband Ostpreußen , niedergelegt . Zum
Nachfolger hat Bundesführer Seldte den Major a . D.
Schoepffer - Heilig en beil  bestimmt.

Graf zu Eulenburg -Wicken gab in einer Erklärung an,»
daß sein Rücktritt keine Gegnerschaft gegen das mit der
SA und SS geschlossene Bündnis und das Treuebekenntnis
zum Reichskanzler bedeute . Er fordert die ostpreußischen
Stahlhelmer aus , dem Bund und dem Vaterlande wie bis¬
her die Treue zu halten . Deutschland brauche den Stahl¬
helm mehr denn je. Er selber bleibe als einfacher Stahl¬
helmkamerad in seiner Ortsgruppe . Die Gründe für seinen
Rücktritt seien zwingend , gestatteten aber nicht eine öffent¬
liche Erörterung.

Um die Stahlhelmselbsthilfe
Das Bundesamt des Stahlhelm teilt mit : Bei den Ver¬

handlungen , die über die Eingliederung der Stahlhelm¬
selbsthilfe in den Staat geführt wurden , war auf allen Sei¬
ten Uebereinstimmung darüber vorhanden , daß bis zur
endgültigen Regelung , die alle Beteiligten betrifft , die
Gleichberechtigung der Stahlhelmfelbsthilfe besteht.



Lokales
Flörsheim am Main , den 0. Mai 1933

Sparen — eine nationale Ausgabe
In Zeiten wirtschaftlicher Not pflegte man das Sparen

kn erster Linie wirtschaftlich zu betrachten . Die Spartätigkeit
eines Volkes schafft die finanziellen Mittel , die es zum Altf¬
und Ausbau seiner Wirtschaft und zur Beschäftigung der
arbeitsfähigen Volksgenossen braucht . Wie nötig das Sparen,
die heimische Kapitalbildung , ist, um die wirtschaftliche Un¬
abhängigkeit vom Auslande zu erreichen, und das Problem
der Arbeitslosigkeit zu lösen, weist heute in Deutschland jeder¬
mann.

Aber die Bedeutung des Sparens ist damit nicht er-
schöpft. Das deutsche Volk hat sich unter der Regierung der
nationalen Erhebung die gewaltige Aufgabe gestellt, die
Klassengegensätze zu überwinden und so zu sozialem Frieden
zu kommen. Alte Erfahrung lehrt , dah jeder Besitz,  sei er
auch klein, dem Menschen das Gefühl der Sicherheit gibt und
seinen Willen zur Mitarbeit und Eingliederung im Rahmen
der Volksgemeinschaft erhöht . Weil das Sparen dem Men¬
schen einen Besitz, den Besitz des Sparvermögens , bringt , ist
es von so großem sozialem und staatspolitischen Wert.

Grost ist schliehlich auch die sittliche Bedeutung des
Sparens ! Wer spart , will vorwärts kommen und stellt da¬
für manche Wünsche zurück. Sparen bedeutet ständige Selbst¬
kontrolle . So erzieht das Sparen zu Zielbewusttsein , Opfermut
und Charakterstärke — Eigenschaften, deren Bedeutung für
den einzelnen Menschen wie für die Volksgemeinschaft nicht
hoch genug eingeschäht werden können. Die Erneuerung des
deutschen Volkes und Staates hängt von der Stärke . dieser
Eigenschaften in den deutschen Menschen ab . Sparsamkeit
schafft und stärkt diese Eigenschaften und schafft damit auch
unentbehrliche geistige und sittliche Voraussetzungen für den
Wiederaufstieg . So kann man das Sparen angesichts seiner
überragenden sittlichen, sozialen und wirtschaftlichen Bedeu¬
tung mit vollem Recht als eine groste nationale Aufgabe be¬
zeichnen.

In die Schule ausgenommen wurden 60 Mädchen und
66 Knaben.

i Hohes Alter . Am 8. Mai ds . Js . feiert Herr Andr.
Flörsheimer , in der Borngasse wohnhaft , seinen . 83 . Ge¬
burtstag . Wir gratulieren und wünschen : noch eine ganze
Reihe guter Jahre!

Primiz . Am Sonntag feierte Franziskanerpater Heri-
bald Schuhmacher in Kelkheim sein erstes hl . Metzopfer.
In endlos langem Festzug geleiteten die katholischen Vereine
von Kelkheim und Hornau den Primizianten von der elter¬
lichen Wohnung nach der Klosterkirche. Dort begann gleich
nach der Ankunft das feierliche Primüamt . Der Festpredigt
von Pater Dr . Liborius Schwetje aus Fulda lag das
Sonntagsevangelium zugrunde . Der Priester ist der Stell¬
vertreter des guten Hirten hier auf Erden . Mit dem Tedeum
schloß die kirchliche Feier . Danach ordnete sich der Festzug
und brachte den Neupriester zum Elternhause zurück. Nach der
gutbcsuchtcn Nachmittagsandacht wurde der Primizsegen erteilt.
Der Abend sah die Pfarrangehörigen zu einer weltlichen Ferer
im Saale zum „Wiesental " versammelt . Für die ganze
Pfarrei Kelkheim-Hornau war die Primizfeier wieder ein
tiefes religiöses Erlebnis , ein Festtag , der sich würdig den
kirchlichen Feiern der letzten Jahre anreiht.

m Im Sängerheim fand am vergangenen Sonntag ein
Liedertag statt , an dem sich 6 Vereine mit 350 Sängern be¬
teiligten — Der Erfolg des Liedertages war ein ganz be¬
deutender . Es ging zur Evidenz hervor , dast der
alte deutsche Männergesang noch immer eine bleibende Stätte
im deutschen Herzen 'hat . Die gebotenen Leistungen standen
durchweg auf beachtlicher Höhe.

Stimmungskonzert . Sonntag ab 4 Uhr gastiert Zm
Park -Kaffee die beliebte Ka pelle Wagner mit ihren So¬
listen . Für gute Unterhaltung sorgt die Kapelle und für gute
Getränke der Wirt . Siehe Inserat.

o Deutscher Abend . Die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei wird am Sonntag , den 14. Mai abends 8
Uhr in der Turnhalle einen Deutschen Abend veranstalten
Die ganze Bevölkerung ist hierzu eingeladen . Näheres in
den Ausgaben der Zeitung nächster Woche.

Spargel und Schinken ist die Spezialität morgen im
Hirsch" und ist dies Essen der Saison jedermann bei zwi-

'ken Preisen bestens zu empfehlen . — Sonntag nachmittag
ab 4 Uhr in Alt Flerschem bei gutbesetztem Streichorchester
Konzert u. Tanz . Im Ausschank das beliebte Märzenbock.
Näheres siche Inserat.

u Die Flörsheimer Badesaison eröffnet haben gestern
ein Dutzend Jungen und Erwachsene auf der Oberblerche.
Kopfüber ging es in das nasse, freilich noch etwas kühle
Element . — Gut Natz!

Nassauischer Bauerntaq . Der in diesem Sommer vom
15. bis 17. Juli in Wetzlar stattfindende Bauerntag wrrd
mit einer grotzen Tierschau verbunden sein. Als Aussteller
werden nur Mitglieder der Landwirtschaftskammer zugelasjen.
Für die Prämierung stehen Ehrenpreise , Geldpreise und Preis¬
münzen zur Verfügung . Zur Verstärkung des Prämierungs¬
fonds dient eine Tierschau -Lotterie.

Hinweis . Bruchleidende und Blinddarmoperierte wer¬
den auf die heutige Anzeige der Firina P . Fleischer, Freisbach,
besonders hingewiesen.

— Wann beginnen die Vögel zu singen ? Als die er¬
sten Frühsänger unter den Vögeln haben sich nach den Be¬
obachtungen Lerche und Wachtel erwiesen , die als Bewoh¬
ner des freien Geländes , wo die Sonnenhelligkeit zuerst zu
verspüren ist, schon vor 3 Uhr zu singen beginnen und zwar
die Lerche durchschnittlich 2.39 Uhr und die Wachtel 2.45
Uhr . Nur der Wiesenschwätzer was bisweilen früher dran,
da er schon um 2.35 Uhr sein Lied anstimmte . Zu den
Frühaufstehern gehören ferner Drossel , Kuckuck, verschiedene
Grasmückenarten , die Krähen und Goldammern . An trü¬
ben Tagen wird der Gesang , der von der Sonnenhelle be¬
einflußt ist, oft sehr verzögert , wenn er nicht überhaupt
ganz unterbleibt . Auch Ernährungsschwierigkeiten beein¬
flussen manchmal den Beginn des Frühgesangs . Gewöhn¬
lich wird der Vogel aber schon durch den Gesang seiner
Artgenossen zum Singen gereizt . Ganz gesangloser Tages¬
beginn war ab und zu nur bei Krähen zu beobachten.

ziibilliWsjchr des Flsrshe!« 5Jubetoereins08
Gründung und Entwicklung

Bereits im Frühjahr 1908 trugen sich eine Anzahl Herren
mit dem Gedanken , dem schönen deutschen Rudersport auch in
Flörsheim eine Heimstätte zu bereiten.

Nach eifrigem Werben und mühevoller Vorarbeit wurden
ihre Bemühungen von Erfolg gekrönt . Am 1. Juli 1908
wurde unter den, Namen „Ruderverein Flörsheim " im Gast¬
haus zum Taunus ein Verein ins Leben gerufen , der den
Zweck verfolgt , den Rudersport zu heben und auszuüben.
Von den Teilnehmern an dieser denkwürdigen Versamm¬
lung leben heute noch in Flörsheim die Herren : K. Abel,
A . Demmerle , Fr . Evers , S . Kahn , und K. Schleidt.

Der erste Vorstand setzte sich aus den Herren : E. Noerd-
linger (1. Dorf .), Dr . A . Carosclli (2. Vors .), Jos : Simmer
(Schriftf .) und K. Abel (Kassierer ) zusammen.

Um dem jungen Verein einen Rückhalt zu geben, schloß
man sich zunächst der Deutschen Turnerschaft an . Bald jedoch
hatte man erkannt , dast die D . T . einem Ruderverein nicht
genügend Betätigung bieten konnte und trat im Jahre 1909
zum Süddeutschen Ruderverband über . Hier nun konnte sich
der Verein ungehindert entfalten und erreicht einen unge¬
ahnten Aufschwung. So konnten in 15-jü.hriger Mitglied¬
schaft beim S R .V . insgesamt 61 Siege errungen werden.

Während des Weltkrieges ruhte der Ruderbetrieb voll¬
kommen und konnte erst im Jahre 1920 mit neuer Kraft
ausgenommen werden . In den folgenden Jahren (1921 23)
erlebte der Ruderverein seine höchste Blüte.

Von sämtlichen Regatten unbesiegt heimkehrend , mutzte für
die Ruderer jeder Anreiz zu „euer Betätigung verloren gehen.
Um nun neuen Auftrieb zu verleihen , trat der Ruderverein am
5. August 1924 zum Deutschen Ruderverband über . Schon
der 1. Regattabesuch bewies die Richtigkeit dieses Entschlusses.
Denn trotz eines schönen Sieges mutzte man einsehen, daß
man jetzt mit weitaus stärkeren Gegnern zu kämpfen und
auch andere Aufgaben zu erfüllen hatte als seither. Alan
lernte aus den Erfahrungen , die man im Laufe der folgenden
Jahre sammeln konnte, und so gelang es dem Flörsheimer
Ruderverein in 9-jähriger Mitgliedschaft beim D .R .V . 21
Siege zu erringen.

Als sich nun die altbewährten Kämpen so nach und nach
vom Rudersport zurückzogen, mutzte neuer Nachwuchs hcran-
gebildet werden . Hier erwies es sich nun , dast man die seit¬
herige Altersgrenze unterschreiten mutzte und zog, so auch die
Jugend von ' 15—18 Jahren zum Wettkampf heran . So
entstand am 1. Dezember 1927 eine dem Verein eng ange¬
gliederte Jugendabteilung , die nach besonderen Richtlinien
die Jugend zu Ruderern erzieht.

Mittlerweile hatte in Deutschland der Frauensport einen
großen Aufschwung genommen und nachdem der D .R .V . das
Frauenrudern eingeführt hatte , wurde am 7. April 1932 eine
besondere Damenabteilung im Rahmen des Vereins gegründet.

Ernste Zeiten sind es in denen wir uns jetzt befinden.
Unsere Jugend ist das kostbarste Gut für unsere Zukunft . Sie
zu gesunden arbeitsfreudigen und tatkräftigen Männern her¬
anzubilden und ihr eine Pflanzstätte für treue vaterländische
Gesinnung zu bereiten , dazu möge weiterhin der deutsche
Rudersport und im Besonderen der Flörsheimer Ruderver¬
ein 1906 beitragen . n—'

100 Taffe  n ans
1P/undpaMef
Kathreiner

Aus dem Leferrkveis
Mit dem Frühling und der Sonne zieht auch wieder

etwas in unsere Gemeinde ein, was teils freudigen Auges , teils
bitteren Herzens ausgenommen wird . Die Fenster können
wieder geöffnet werden . Soweit sie die frische Autzenluft in
unsere Wohnung hereinlassen , sind sie Glücks- und Eesuiidheits-
spender. Aber , aber sie bringen noch etwas , was weniger
freudvoll ist. Der Lautsprecher , der ein trauter Heimfreund
jein sollte, ' der sich auch nur so laut gebärden sollte, das; er
nur von den Familienmitgliedern gehört und verstanden wird,
brüllt ach so fürchterlich. Wie man einen menschlichen Gesell¬
schafter mit einem solchen Organ benennen u. behandeln
würde , ist wohl bekannt . Ich würde jedenfalls schamvoll
meine Fenster schließen bis dieser Radaubursche mein Haus
wieder verlassen hätte , ich weist es ja , daß mein lieber Rach-
bar auch ein Anrecht darauf hat , sich Zuhause ruhig und zu¬
frieden zu fühlen . Was tust Du aber mit diesem Freund ?
Meinst Du wirklich, das; sein ewiger Sing -Sang , der Dir nur
mal Freude macht, und sein zeitweilig tierartiges Gebrüll auch
jedem aus deiner Nachbarschaft gefällt ? Es gibt halt Leute,
die keine Tierfreunde sind. Nimm bitte Rücksicht darauf!

Ein Jnsektenfreund.

Aus dev Llmgeserrd
Wolkenbruchkatafirophe in Hadamar

Hadamar , 4. Mai . Von einer schweren Wolkenbruch¬
katastrophe wurde die Stadt Hadamar heimgesucht . Ge¬
waltige Wassermassen strömten von den Bergen durch die
Stadt dem Elsbach zu. In zwei mächtigen meterhohen Strö¬
men wälzten sich die Fluten durch die Straßen . Die Keller
der anliegenden Häuser standen im Nu unter Wasser , die
Erdaeschoßräume wurden überschwemmt . Garten verwu-
stet. ' die Bäume unterspült . Der Flurschaden ist außerordent¬
lich groß.

Zigarrenhändler ermordet
In seiner Frankfurter Wohnung tot aufgefunden

Frankfurt a. 2N.. 4. M ^

Spo:
yaber" Lurtst in
Bett tot aufaefunden . Dem Toten war mit einem r | « titei - ’ 100 cnt lcneu ioi ausgesunoen . rtra -mhku  war um ' »" Niel mi
eisen der Schädel eingeschlagen worden ; außerdem ^ Mreitet
die Gashähne geöffnet . Ein Raubmord scheint nicht u1Pfctbcfport;» x >
liegen . k erwärmJ .r ? • •

Kurth war nur mit einem Nachthemd bekleidet
Verletzungen am Kopf sind durch wuchtige Schläge N
nem Bügeleisen , das ebenfalls im Bett aufgesunden n
herbeigeführt worden . Personen , die über den Bekw
kreis des Kurth und seinen Verkehr nähere Angaben :f me ach; Vorrun!

nein VU5 evLItfUttV IUI « CU uu | yc | uuum >
herbeigeführt worden . Personen , die über den BekaM
kreis des Kurth und seinen Verkehr nähere Angaben : .. uu;L ^omm;
chen können , werden gebeten , diese mündlich oder W 'J einem Program
der Mordkommission des biesiaen Volizeivräsidiums !" Segenübcr•der Mordkommission des hiesigen Polizeipräsidiums 11 ^genllber:
teilen . Die Angaben werden auf Wunsch vollkommen I stSV . Frankfurt
traulich behandelt . Der ermordete Zigarrenhändler (L si München, Hamb
hat mit honiosexuellen Männern in Verbindung gest̂ ZJ Berlin oder Be
Es ist daher nicht ausgeschlossen , daß der oder die PIdorf — Vorwäi|i vager mcyi ausge,a -iv„ en, ou» u» uuet — Vorwä
diesen Kreisen entstammen . Aus dem Tatbefund D? Rwer, Hmdenbui
schließen, daß die Kleidung der oder des Täters m.öSv Zeuthen 09
weise mit Blut befleckt ist. Der Regierungspräsident den drei f-n»

‘ " g der oder d '
. „ . , . .. u_ . . ttluna führe

nung von 1000 Mark ausgesetzt.

lvei,e mit » tut oejtecrt i|i . -uei ~' Ml drei süddeut
Wiesbaden hat auf die Ergreifung der oder des Tätersu  zuhause spielen d
für Angaben , die zu ihrer Ermittlung führen , eine & Ir.  Die schwerstenuna van 1000 Mark ausaeleüt . W'J1 Hamburg gegi

* . Lti! 1, nJL5la" ? 9tD
Die große Sänger-Heerschau in Limburg. »̂afei ;n

** Limburg . Am 14. Mai findet in Limburg dasJ
Gau -Kritiksingen des Gaus 7 des Sängerbundes Kvyuu' jvuui | iuuui ucv  vyuus • utv wv,
statt . An dieser Großveranstaltung , der sich eine eben̂ Rrucht die Zwis
tige von gleichem Ausmaße im Mittelnassau bisher n>.̂ ^ ' >ste Interesse.itye uuu yieiu/em ûu ^ mupe im ^uuuuuumm ! 'DeiiK t -
Seite stellen kann , nehmen 54 Vereine des Gaues m> , Mche Vertreter,
weniger als 3000 Sänger teil . Das Gau -Kritiksinge>f «en westdeutschewrata « Ul » uuw ÖUH 9 U »Wt . f Jj " - pucuiml«
ginnt vormittags in den Sälen des St . Georgshoj ^ ier keineswegs
Turnhalle und des Evangelischen Gemeindehauses R >1 3
bei nachmittags feine Krönung mit einer großen jê
kundgebung für den deutschen Männergesang aul,j ^ ,„ r> oer Berlikundgebung für den deutjchen Mannergejang >
Korn - und Neumarkt , bei der fast sämtliche 3000 ® )
Mitwirken. Die Veranstaltung hat für Limburg w>Mitwirken . Die Veranstaltung hat für irimourg 0 >
eine gewisse lokale Bedeutung , da der Nassauische v ^ ©über mit einfumh hpr 9!nrnrinner hpts hltrfh Nerlcknriel.lUNa RH nnen gibt tbund , der Vorgänger des durch Verschmelzung RU. ' nnen gibt es
Großbund der Frankfurter Sängervereinigung Während von
und dem Sängerbund Frankfurt (gegr . 1901) am ^ .f; e1‘in —Kottbu. . . „_ w. , ) uni »••( KottbU:
1929 in der Geschlechterstube des Römer in Frankfust ^ Großer Pr
standenen „Sängerbund Nassau ", im Jahre 1883 R Jtalien -Ru
bürg gegründet wurde . V sein werden.

** Wiesbaden . (Einheitsliste für die &ruresvaoen . 1n y e >1 s c ie , u .
^elskammerwahl .) Für die Neriwahl zur IR er  zweite Lauf •
und Handelskammer Wiesbaden und zur Preußistb . . . beim Erost -Wl
dustrie - und Handelskammer für das „Rhein -M°'^ stragen . 7g berDu trie » uno chanoeisrammer yui uus -v- u . -- «ci
Wirtschaftsgebiet . Sitz Frankfurt a .^M ., ist von den < etn. __ Die 9.
schaftlichen Verbänden eine einheitliche Vorschlags !!! ^ nach gestartet r
gereicht worden , so daß es diesmal besonderer stv , J Yireiche süddeu:
gänge in den einzelnen Bezirken nicht bedarf .^Die in Heidelberg iyUlUJ V II . Olli Vl . lQVlJlttl ~ *o ,v 1 ' 1 . . t vtI»
tige Entscheidung über ev. Einsprüche gegen die ea>°
zur Wahl vorgeschlagenen Personen trifft der Regie ' „ (

Den Bruder erschossen w Maimeeting zr
Schweinfllrt , 5. Mai . Vor dem Schwurgericht,

der 24jährige Fabrikarbeiter und SA -Mann Fritz s
wegen Totschlags an seinem Bruder Stephan aE
Fritz Krug hatte am 13. März nach kurzer Rauferei 1,̂ ,
35jährigen verheirateten Bruder mit einer Mauserpist ° -Iii ,̂ °rgigen Si
schossen. Er meldete die Tat sofort seinem EruppeMst, , stgang . Aller!umund nahm dann Abschied von Braut und Kind , um ^ ^ Reiche
Polizei zu stellen. Die Annahme , dast politische Mob « ,, ^ ^ Segnungen
Bruderstreit zugrunde lagen , erwies sich nach den Begegnungüruderstren zugrunoe tagen , erwies »um ^ » - -a» buuu9
üchen Feststellungen als irrig . Unglückliche FamüteE n. . ..
nisse gaben zu der furchtbaren Tat Anlast . Das Eestch U. ÄstÜssW
urteilte den Angeklagten nur wegen fahrlässiger Ton ,-i/ufmerksamkeit
einem Jahr und sechs Monaten Gefängnis . M  Fw>m„r,„r. -x

Mchttche Nachnchten
Katholischer Gottesdienst

Florenz.

len. De

. »rsAs^ Dahrheitet.
!lan/s5 tchwächer
lVusses sein d
tz -fer,menten zu

L 3U haben . Dam

3. Sonntag nach Ostern , den 7 . Mai 1933
Die heutige Kollekte ist für die katholische Sch^ "

sation bestimmt
7 Uhr Frühmesse , 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9 .45 m

amt , 2 Uhr Maiandacht . 4 Uhr Marian . Konstst
Montag 6,30 Amt statt Jahramt für Elis . Born S)

7 Uhr Amt ^ für Pfarrer Math . Schleidt statt
Dienstag 6,30 HI. Messe für die Verst . der Fam . si

Meiner , Schwesternhs . 7 Uhr Jahramt für Jojei
fenbaum . > .

Mittwoch 7 Uhr hl. Messe für die armen Seelen,
kenhaus ) 7 Uhr Amt für Thomas Idstein und ^
gertochter . , J

Donnerstag 6,30 hl . Messe für Fritz Keller (SchRl
7 Uhr Amt für Ehel . Phil . Mitter.

Freitag 6,30 Uhr 3 . Seelenamt für Elis . Munscy
Jahramt für Johann Adam 3. und verst.

Samstag 6,30 Uhr Stiftungsmesse für die Verstorv I
Kirchenstiftungen (Schwesternhaus ), 7 Amt fR >
Flörsheimer gob. Richter.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 7. Mai 1933. (Jubilate ).

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.

wochLnspieipicln
de8 Ncksiauischen fiandest ^eaters wresv^

Großes Haus
So . 7. Mai 19 Uhr Die Hochzeit des Figaro - d

8. Mai Geschlossen. — Di . 9 . Mai 19 Uhr Aida . Z .Z
19.30 Uhr Die Fledermaus . — Do . 11. Mai 20
konzert. — Fr . 12. Mai 19.30 Uhr Eginont . — ,4
Mai Geschlossen. - So . 14. Mai 17.30 Uhr W ' I
finget von Nürnberg.

Kleines Haus: ^,1
So . 7. Mai 20 Uhr Das Schwarzwaldmädest »|

8. Mai 20 Uhr Glückliche Reise. — Di . 9. MR,4
Emilia Ealotti . — Mi . 10. Mai 20 Uhr Königin -i
Do . 11. Mai 20 Uhr Die vier Musketiere . — Fsi - si
20 Uhr Das Schwarzwaldmädchen . — Sa . 13. ;
Schlaaeter . — So . 14. Mai 20 Uhr Schlageter.
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45 Jahre allein Mai -Wochenende bringt eine Fülle von sport-

i

cheinl nicht ^pferdein "7. >,,»
Iport ist der letzte Tag des Mannheimer Mai -Meetings

^n .. ,̂ by, wo entfchci
vor allem im Fußball , Handball

entscheidende Treffen um die deutschen Mei-
autzerdem ^strech ^ "?i!etragen werden. Deutschlands Tennismannschaft
tzeint nicht "Gerdekn̂ r"^ erste Davispokalspiel gegen Aegypten, im

ji eiJ -k ’l* ^ er  letzte Tag des Mannheimer Mai -Meetings
md bekleidet Ininetia?" o,nb 'M Rad - und Motorsport gibt cs eine
re Schläge w>§tere ° Aenncit auf Bahn und Straße . — DasHaupt-
uf gefunden 4 q |e beansprucht wieder der
?r den BekaB Fußballsport,
!ere Angaben ^ . îe acht Vorrundenspiele um die Deutsche Meisterschaft
!Üir :°!Sf.rJ53 h ipilS Programm hat . Folgende Mannschaften stehen

PSV . Chemnitz, VfL . Benrath —
Präsidiums Il!; ^ ö̂ genllber:
> vollkommen
rrenhändler

^»SV. Frankfurt
» !. Hänchen, Hamburger SV . — Eintracht Frankfurt , Vik-

nndung gnf ^ . Berlin oder Berliner SV . 92 — Schalke 04, Fortuna
:£ *£efr i (t dtinni 01  vorwärts Gleiwitz, Dresdner SC . — Arminia
Tatbefund ver Hindenburg Allenstein — Hertha Berliner SC.

!r^S ! II Süthen 09 - Prussia Samland . - Man sieht, daß
nungspraj d ^ „ drei süddeutschen Vertretern nur der FSV . Frank¬
en Kk isn„ spielen darf , während 1860 und Eintracht reisen
Uhren, eine * Dn . Die schwerste Aufgabe fällt wohl der Eintracht zu.

! Hamburg gegen den ruhmreichen SB - antreten muß.
kte !- 'MrUsiant>  glvr es nichi weniger als vier Länderspiele.

Limburg . oQt„,r ,aIs wichtigstes die Begegnung Italien — Tschecho-

>>mbur , d°- ß
igerbundes _ Handball
sich eine ebe">'"sprucht die

es Gaues ttt't
au -Kritiksing^

Im Schwimmsport
. Georgshost-
ndehauses E
zx  qrofteti .
eraesanq auf J e der Berliner Start der ungarischen Wasserballer
-siche 3000 & ^ »hnen . _ Der

Limburg . Radsport
lassauische ö . j roteber mit einem sehr umfangreichen Programm auf.
imelzung w ^^ unm gibt es in Berlin -Olympia , Halle , Singen und
rigung ' während von den vielen Straßenrennen zu erwähnen
1901) am 1» ddferlin —Kottbus —Berlin , Rund um Nürnberg , Rund
' in Fraukful ^^ vln, Großer Preis von Frankfurt a . M . und der Be-
LKW am

0" ^ lolien -Iiundfahrt , an dcr auch deutsch- Fahrerahre 1883 in

für die Sl.

vahl zur 3 »^ er zweite Lauf zur Deutschen Motorrad -Straßenmeister-
ur Preußism ^ beim Eroh -Wartenberger Dreiecksrennen in Schlesien

> eine '-“ mIsZ wischenrunde  um die DSB .-Meisterschaft
bisher ^ ^ ste Interesse . Der einzige noch im Wettbewerb stehende
Sm .o« mH » t Vertreter , der SV . Waldhof , spielt zuhause ge-

ein Ostdeutschen Meister , Tura Barmen , und steht
^ keinesweas unlösbaren Auiaabe.

"bgt sein werden. Im
Motorsport

s Rhein -M^ ^ agen
ist von den I ein. — Die 9. ADAC .-Reichsfahrt , die am Dienstag

Vorschlagsüb >Nach gestartet wurde , berührt am Freitag und Sams-
esonderer Wû sulstreiche süddeutsche Städte und findet am Samstag

Det

» jujcui ----- . 78 der besten deutschen Fahrer werden am
.. .ist ,v°n d-E s°'n. - Die 9. ~ L - ' ' ' ' " ~ '

•Jö

bedarf . Die, ^ | nb  in Heidelberg ihren Abschluß."
gegen die ei«
fft der 9tcfl* et St T Merde .port.

!, Galopprennen zu Berlin -Grunewald , Mannheim , Dres-
io? sMvver und Krefeld . — In Mannheim wird das drei-
" Maimeeti -ting zum Abschluß gebracht.

Flörsheimer Sport
jen
Schwurgerichi
Mann Frih '<
Stephan angv
:3er Rauferei Fußball
x Mauserpistelp , > morgigen Sonntag nehmen die Privatspiele wieder
nem Gruppe »- eh" stgang . Allerdings läßt das Interesse an den großen
> Kind , um .> '5  Reiche um die Deutsche Fußballmeisterschaft alle
ckitische MotM z. Zfgegnungen bescheiden zurücktreten. Dennoch darf
i nach den 9( Begegnung

U *& *i * M  loinj—Sp.=!B. Slörsöeim
rlasstger ^tgg"^ erksamkcit schenken. Es hat sich erst am letzten

«sjjA bewahrheitet , daß die Flörsheimer gegen die Ver-
!llli>̂ ° schwächer geworden sind. Es muß Sache des
lsxv„ ^ stsses sein die Monate Mai und Juni zu Mann-"per,p - ' - ^ 0chfen

enst
. Mai 1933.

holische Sch^ ^

lienst, 9 .45 E
arian - Long ^ ?
Elis . Born chl
-chlcidt statt ^

der Fam - '
nnt für Josei

tz m ^ bienten zu benützen, um im August den nötigen
^ Nutzen. Damit sei natürlich nicht stillschmeigens ge-

„Derby " in großer Form.
Rittmeister von Barnekow  feierte in Rom auf „Derby"
einen großen Erfolg . Von 66 Reitern blieb er im Premio
Pincio dank der ausgezeichneten Sprungtechnik des deutschen

Pferdes überlegen siegreich

billigt , daß man einen befähigten Tormann stürmen u . einen
ausgesprochenen Läufer auf irgendeiner anderen Stelle ver¬
wendet . Jeder sollte sich auf seinem Platz einspielen. — Für
Mainz ist restloses Einsetzen neben unbedingtem Siegeswil¬
len notwendig , soll nicht eine Niederlage den Vorspielsieg
auswischen. -- - - -

Io.WO« — 'üb.  lonrltoit Mau
Die hiesige Turnerelf empfängt am Sonntag Nachmittag

2 Uhr aus dem Riedschulhofe die der Vereinigten Turner¬
schaft Wallau . Die Gäste welche über gutes Spielermaterial
verfügen find keinesfalls leicht zu nehmen und sollen die
Hiesigen sich vor Ueberraschungen schützen. Vorher um 1
Uhr spielt die 2.  M . gegen die gleichen der Gäste . Die
Flörsheinicr 2.  M . spielt ohne Ausnahme in nur schwarzem
Tricot und weißer Hose. Die erste blau -weiß. Dem besseren
Heil und Sieg ! Gut Heil!

Turnen
Bei den am letzten Sonntag , veranstalteten Gerätewettür-

nen des Untertaunusgaues wurde die sieghafte Turnerin
Aenne Rheine 1. Siegerin in der Oberstufe , indem sie vor
ihren bedeutender Eegnerinnem nrit 13 Punktem klar führte.
Käte Sauer errang in der Oberstufe den 5., Franziska Dreis¬
bach in der Unterstufe den 7. Sieg . In der Oberstufe der
Turner errang Hr . Nauth den 8. Sieg , in der Oberstufe
der Jugend Wilhelm Dieser den 8. Sieg . In der Unter¬
stufe der Jugend wurden Hartmann Jos . 7. Sieger , Theis
Hannfred 9. S ., Kluin Franz 11. S ., Dienst Lorenz 18. S .,
Kunz Jak . 19. S . Freslcr Ludwig 19. S ., Bender Aut . 19.
Sieger.

Rudern

Am Sonntag , den 7. Mai , nachmittags 2 Uhr , findet
das traditionelle Anrudern des Flörsheimer Rudervereins
gemeinsam niit dem Ruderverein Rüsselsheim , Undine , Rüs¬
selsheim, R .V . Raunheim , R .V . Hochheim und wahrschein¬
lich auch noch unter Teilnahme der R .-V . Kostheim -Eustavs-
burg statt . Die offizielle Feier ist anschließend int Bootshaus
des R .-V . Rüsselsheini . Es wird sich also am Sonntag nach¬

mittag ein schönes Bild zeigen, da durch das gemeinsame Zu¬
sammenarbeiten natürlich eine selten große Anzahl Boote ver¬
sammelt sein werden . Die Flörsheimer Ruderer treffen sich
mo rgen früh um 9 Uhr am Bootshaus zur Einteilung . —
Nachmittags gegen 1.30 Uhr ist Abfahrt nach der Schleuse zu
den Rudervereinen Raunheim und Rüsselsheim . Von da gehts
zur Undine nach Rüsselsheim . Dann folgt die Rückfahrt tn
Kiellinie nach dem Bootshaus des R .-V . Rüsselsheim .—

Reiten
Die Augen aller deutschen Reiter sind gegenwärtig auf

die großen internationalen Tournierc in Rom gerichtet. —
Unsere deutschen Reiter haben dort zum 3. Male und damit
endgültig den Mussolini -Pokal gewonnen . Es muß dieser
große Sieg neuer Ansporn sein für jeden einzelnem deut¬
schen Reiter immer neues zu erlernen und in unermüdlichem
Training nach den Höchstleistungen deutscher Reitkunst zu
streben.

Einbruch in eine Wailfahriskirche
Nürnberg , 5. Mai . . Ein schwerer Einbruchsdiebstahl

wurde in der berühmten Basilika Vierzehn -Heiligen an
Freitag früh entdeckt. Die Täter hatten ein Fenster der Ba¬
silika eingedrückt , das Fenster abgeschraubt und sind dann
in die Kirche eingestiegen . Sie erbrachen den Tabernakel
des Hauptaltars und des Gnadenaltars und entwendeten
die zwei goldenenZiborien.  Die Einbrecher haben
auch die von König Ferdinand von Bulgarien gestiftete
Ewige Lampe gestohlen sowie sämtliche Opferstöcke ausge¬
raubt . Ein Polizeihund verfolgt bereits eine Spur durch
den Vierzehn -Heiliger -Wald in Richtung Staffelberg.
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Gasthaus und Gaawarr«Zum FQSssheßm am Main
Tel . 12b(seit 1741 Familienbesitz)

Sonntag : nachm , ab 4 Uhr Konzert u . Tanz in Alt - Flerschem
(Streichorchester ) . — Im Ausschank : Märzenbock — Spez . Spargel und Schinken — Eis

Es ladet freundlichst ein : Ludwig Messerschmitt und Frau

Einladung
Zu dem am Sonntag , den 7. Mai
1933, nachmittags 2 Uhr in der
Turnhalle stattftndendenGau-

Lieder-Tag
des Gaues 2 Main . — 34 Vereine über 1200
Sänger . Eintritt pro Person 0.30, Sänger 0.20Ab2 41 hv Tanz
Wozu wir die Einwohnerschaft Flörsheim herz-
lichst einladen.
G.=V. Sängerbund , M. G. V. Liederkranz , G.-V.
Volksliederbund , Wagner 'fches Männerquarfeff

Park-Hotel u. Garten-Restaurant
Der verehrten Einwohnerschaftvon Flörsheim und Um¬

gebung zur gefälligen Kenntnis, daß ich am Sonntag , den
7. Mai von nachmittags4 Uhr ab, meinen Garten mit einer

grossen Tanzmusik
eröffne. — Eintritt frei ! — Gleichzeitig mache ich bekannt,
daß von jetzt ab jeden Sonntag

Tanzmusik oder großes Konzert
stattfindet , wozu freundlichst einladet.

Josef Schmidt
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Gasthaus
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Sonntag , 7. Mai ab nachmittags 4 Uhr
Konzert und Tanz

Freds Jazz . Eintritt und Tanzen frei
Jakob Haüenhauser I. u. : J. Schroüeu. Frau

NB. Weine über die Straße per
Liter 65 und 80 Pfg.
Ingelheimer Rotwein Liter 90 Pfg.

- - -

Achtung! Achtung!Safe Ginsee
Sonntag ab 4 Uhr

geoSeS Siimmnnsskonrevi
Kapelle Wagner . Besetzung : Violine , Klavier , Saxo¬
phon , Xylophon und Schlagzeug. Klassische Musik.
Moderne Musik. Es ladet freundlichst ein:

Jakob Singer und Frau.
NB . Prima Weine über die Straße , per Liter 65
und 80 Pig , sowie ff. Jngelheimer Rotwein 90 Pfg.

Zeit zum Streichen
Wenn Sie Ihre Sachwerte er¬
halten wollen . Herstellung
moderner Oeifarben in allen
Nuancen . - Glaserkitt -
Musterbuch für alle Zwecke
steht zur Verfügung . Sämt¬
liche Malerbedarfsartikel -
Spritzmuster,Spritzintarsien
Borden , Spritzapparate

Drogerie und Farbenfjaus Schmitt
Flörsfjeim am Main, UJickererftratje 10

Oelfarbenfabrikation u Gewürzmühle mit elektrischem Betrieb

Kleine Preise!

0.30

Leistungen, die infolge eigner Weberei und
Großhandel nicht übertroffen werden können!

Hemdentuch, kräftige Qualität 0.28
LinOn gute haltbare QualitätMOCCO-BatiSt ohne Appretur

für feine Leibwäsche
Bettucti-Haustuch

150 cm brt. gute staubfreie Qualität
DamaSt rnod. 8treffen, sol. Qual. 130 cm

0.45

ISO cm

0.95
0.78
1.20

DamaSt Rein-Macco,rnod.Delfins 130 cm0.95
ISO cm 1.25

Kopfkissen gute Gebrauchsware
gebogt und schöne Stickerei . 0 .95

Parade ~KiSSen mit Fältchen und
vierseit. Spitze . . . . 1.95

Bettücher 150/225  cm gute läaubfreie
Ware, vorzüglich im Gebrauch 2 .10

Koltertücher in großer Auswahl
gebogt, gekurbelt u. Stickerei von 3 -90 an

Frottierhandtücher
in größter Auswahl . . von 0 .39 an

BadetÜCher schwere Qualität 140/180 cm3.90
Ansicht ohne jeden Kaufzwang

IMSSAUISCHE LEINEtl-HIDIiSTME
J. M. Baum,  Nachf.

Mainz Wiesbaden Dotzheim
markt2-6 Langgasse6 wiesDadenerstr.w
(früh . Kaulh . Mendel)

Damen =Wäsche u- Herren =Hemden in größter
Auswahl zu billigsten Preisen / Eigene Anfertigung
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.. beten >ich an dem am to o n n f «s
7. Mai in der Turnhalle stattfiudenden Gaul«1' Natinûc w ânzl
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Saftlos schreiten die Maßnahmen der ReichsregierungÄ 7 Tier.
wobeik "^ bnfassung ganzen deutschen Volkes fort.begrüßt werden muß. daß man im Schoße der Re-
T. 8 vor allem der Lösung der Arbeitslosen-
iciae®6 drifte Beachtung schenkt. Eine gesunde Gründ¬
ers?' aruf der weitergearbeitet werden kann, mußte vor-

^schaffen werden durch die Gleichschaltung der G e .Cre r t f rh r, f +„ „

und Frau

D ' r.? ! cha ft e n, die inzwischen zur Tatsache geworden
den»Inr gewaltiges Werk wurde dadurch in wenigen Stun-
ji, °Ebracht . Der freiwillige Arbeitsdienst  funk-
der . bisher in einwandfreier Weise, und die Entlastung
^ ^ .rlvbeitsmärkte zeigt die vorteilhafte Wirkung der fyfte-
i ofld) von der Regierung angepackten Maßnahme . Mit dem
cĥ anuar 1934 wird die Arbeitsdienstpflicht  ob-
ŷ orisch eingeführt. Die Arbeitsmöglichkeiten find inlyendem Maste weniastens auf die Dauer von .rebn

geschloffenen
S o n n t a

eiten der Fest!"
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menDem Maße wenigstens auf die Dauer von zehn Iah
n>.",^vvhanden in der Ausführung von Bauverbesserungs
biliar " ' Ferner ist anzunehmen, daß die Arbeitsdienst,
fltcttti en auĉ . sonstwie in das Arbeitsbefchaffungspro-

m isonni «* ts hmm ^er Reichsregierung einrangiert werden sollen, wie
rdenden Taub ' Reichskanzler in seiner großen Rede am Feiertag der
ich zu beteilig ŝ .-?^olen Arbeit ankündiate . Die Umaestaltuna der Wirt-

Sahrrgans 1914
Berlin . 4. Mal.

Der Staatssekretär für den Arbeitsdienst, Oberst Hier!,
gab Auskunft über den Umbau des freiwilligen Arbeits¬
dienstes in die Arbeitsdienstpflicht.

Der Staakssekrekär künoigke an, daß die Arbeitsdienfi-
pflicht mit dem 1. Januar 1934 einsehen soll, und zwar
werde der Jahrgang herangezogen werden , der im Jahre
1934 das 19. Lebensjahr beendet. Es werde im ersten Jahr
noch nicht möglich sein, den ganzen Jahrgang auf einmal
einzuziehen . vielmehr wird man den betreffenden Jahr-

Arbeit ankündigte. Die Umgestaltung der Wirt-
. eckt sich auf alle Zw . ‘

diesem Zweck eingesetzt.
ŝ ^ .krstreckt sich auf alle" Zweige ; zwei Reichskommissare

chindenburg, in Beuthen und in Ratibor mußte eine
ub? i ^ ohl von Flüchtlingen aus Polnisch

Glesien  untergebracht werden. Es handelt sich
ii ĥ dlst um junge Arbeiter , die infolge persönlicher Bedro.

woi« "ber Kopf ihre heute zu Polen zählende Hei-
tẑ . verlassen mußten . Eine Reihe der Flüchtlinge hat vomŝ . Znd der Aufständischen Drohbriefe erhalten . Der Deut-»„ i. Raul frfv, Enö  der Aufständischen Drohbriefe erhalten . Der Deut-

" , " , , «„« P>-iis;'cEsbund hat über all diese Vorkommnisse beim
itreLen, lduÄ hdenten Calonder Verwahrung eingelegt. Calonder hat
Mt cht̂ t ' Gefl>l* üaß er auch diesmal mit allen Mitteln für den

^utz der deutschen Minderheit Sorge tragen wird. Nicht
»chê " sommenhang mit dieser Aktion ist wohl die
tüttVrY16 jetzt auch wieder Eltern vom Verband der

Tat-
Auf-

bedrängt werden, ihre Kinder nicht in die deut-
K»-, " nderheitensckule m schicken. Angehörige desselben!8x.,^ " "derheitenschule zu schicken.
»>-, ?̂ es überwachen auch die deutschen Gottesdienst in

^ llch-Oberschlesien. Ob die aufsehenerregende Unter-
^ " ^ 8 des Reichskanzlers mit dem polni-

a n d t e n eine gewisse Entspannung der deutsch-'n @i
'»»dê b̂ Beziehungen einleitet? Bei gutem Willen auf der

»ren Seite könnte es geschehen.
*

1"d? i! k " .h^ am 1. Mai das Aussehen eines Feldlagers

agerin.
SiaJ 'Wr in Verteidigungszustand gesetzten Stadt gehabt.

i[ijo * x wofür war die Aufdeckung kommunistischer Pläne,
/vP . venen dieser Tag zu einem großen Schlag gegen dir

llHatBPEaH® Ns e 1 ische Regierung  genutzt werden sollte
RSnarrß ^ ^hbet,“^ üer soweit ging, daß er die Verhaftung aller lei

^bijni,^ »̂ jönlichkeiten und die Besetzung der öffentlichen
tzesê? ».bereits genau fixiert hatte . Infolgedessen war die
^sper-c ^ " »ve Stadt von starken militärischen Abteilungen

ar.

eben witt
ledericfr 5

Ihsiicli!
üiüacn,

»uK 'f und geschützt, und diese Maßnahme hat sich als
^Ufche» v̂wiesen. Sie kann freilich nicht darüber hinweg-
^wi ' ^ die Stellung  der Regierung überaus

r 1 8 geworden ist, und daß es ihr trotz aller Bemü-
- »m vielleick ^ ^.Pelleicht nicht mehr lange gelangen wird , dem Vor-

jw S°tCinO,Ptt hav « BrnBrnma Sm;Snvfla,v,S «a!.fangen der völkischen Bewegung Widerstand zu lei*
>cnbs 8 30 Ü"P0lüiffleu~ ^’. n95 hat der Minister Vaugoin versucht, außen-

im Deutschs M .Gesichtspunkte in den Vordergrund zu rücken uni

fefes ■; " .
a»n Q - n üer nationalsozialistischen

und
^?chuett gegen die Vorwürfe der Nationalsozialisten

, und er hat sehr scharfe Worte gegen das Um*
- - riQ • -r nationalsozialistischen Bewe-
fSa9 nirfll ner^a^ der Beamtenschaft gebraucht. Das ver-
^r°ftbei hJ 11 hindern , daß die Annäherung zwischen den
,vvrtsz,7!stch»n und den Nationalsozialisten täglich weitere
{Ui(gu, te  macht , die auf eine Kampfgemeinschaft

gang in zwei Hälften keilen und für je ein halbes Jahr ein¬
ziehen müssen. Das Arbeiksdienskheer werde vorausjichklich
350 000 TNann umfassen.

Ganz besondere Ausmerksamkeit müsse selbstverständlich
der Auslese des Führermaterials zugewendet werden. Die
Stammkräfte würden aus den Reihen der bisherigen La¬
gerführer entnommen werden. Später werde genau w i e
im alten Heer  das Führerkorps von unten heraus aus
den Reihen der Arbeitsdienstwilligen herangezogen werden.
— Auf die Frage,

ob genügend Arbeilsprojekte für die Arbeilsdienflpflichk
* vorhanden seien.

erklärte Staatssekretär Hierl : Arbeiten dieser Art gibt es in
ausreichender Menge. Allein für Bodenoerbes¬
serungsarbeiten  können auf mindestens zehn Jahre
800 000 bis 900 000 Mann eingesetzt werden. Auch bei den
großen Arbeitsbeschaffungsplänen der Reichsregierung ist
die Heranziehung der Arbeitsdienftwilligcn in Aussicht ge¬
nommen, ohne  daß dadurch angesichts des gewaltigen
Umfanges der Arbeiten dem Handwerker - und Un¬
ternehmertum  und den bei ihnen beschäftigten Arbei¬
tern Erwerbsmöglichkeiten geschmälert  werden . Fi¬
nanzielle Schwierigkeiten  dürften kein Hinder¬
nis für die Durchführung staatspolitisch notwendiger Auf¬
gaben sein.

In einer weiteren Unterredung ergänzte Staatssekretär
Hierl diese Ausführungen noch.

Er betonte vor allem , daß es keine Ausnahmen von der
Arbeitsdienstpflicht geben werde . Jeder Deutsche könne erst
nach Absolvierung seines Dienstjahres in den vollen Genuß
seiner staatsbürgerlichen Rechte kommen. Gerade der Füh¬
rer vertrete auch ganz scharf diese Anschauung. Rach der
Arbeiksdienslpflicht mühte dann eigentlich noch die militä¬
rische Arbeiksdienstpflicht kommen, und erst wenn der Deut¬
sche diese doppelte Schule durchgemacht hat, sollte er als
Staatsbürger anerkannt werden und nach seiner Anschauung
auch dann erst die Erlaubnis zur Eheschließuna bekommen.

**  Wiesbaden . (351e Witwe Bartlings gesto »-
b e n.) Die Witwe des Großindustriellen und ehemaligen
nationalliberalen Reichs- und Landtagsabgeordneten , Geh.
Kommerzienrat Eduard Bartling , ist hier im Aster von 88
Jahren gestorben.

** Limburg . (Nach dem Genuß von Sauer¬
ampfer gestorben .) Durch Vergiftung beim Genuß
von Sauerampfer ist im benachbarten' Elz ein sechsjähriger
Junge gestorben. An dem Sauerampfer befanden sich
wahrscheinlich giftige Pilze , die eine Vereiterung der Drü¬
sen und schließlich den Tod herbeiführten . Der Vorfall
mahnt zu rechter Vorückt und Reinigung der Kräuter vordem Genua.

Rundfunk ' programme
FrankfÄrt a. M . und Kassel (Südwestfunk).

Jeden Werktag wiederkehrendeProgrammnummern : 6
Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II; 7 Nachrichten, Wetter;
7.10 Choral; 7.15 Konzert; 8.15 Wasserstandsmeldungen;
11.45 Zeitangabe , Nachrichten, Wirtschaftsmeldungeil, Wetter;
12 Konzert: 13.15 Nachrichten; Wetter; 13.30 Mittagskonzert;
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Eießener Wette»
bericht; 15.10, 16.25, 17.50, 16.50, 22.15 Zeit , Nachrichten,
Wetter; 16.30 Konzert; 19 Stunde der Nation.

Sonntag , 7. Mai : 6.35 Hafentonzert; 8.15 Wasser¬
standsmeldungen; 8.25 Kath. Morgenfeier; 9.30 Stunde des
Chorgesangs; 10.15 Hausmusik; 11.15 Brahms -Huldigung,
anschließend Brahms -Feier des Staates ; 12.20 Ostdeutsche
Kundgebung; 13.20 Mittagskonzert; 14.30 Zehnminutendienfl
der Landwirtschaftskammer Wiesbaden; 14.40 Stunde des
Landes; 15.30 Jugendstunde; 16.30 Nachmittagskonzert; 18
Mahner und Propheten : Heinrich von Treitschke; 18.25
Vergnügliches Zwischenspiel; 18.50 Gerhardt Menzel spricht
über sein Buch Flüchtlinge; 19.05 Petry Heil, Hörbericht;

Ganz gleich, woraus Sie Ihren Kaffee
kochen — ob aus Sohnenkaffee.
Kornkaffee ober Malzkaffee —
immer wirö öas Getränk voller,
herzhafter unö trotzöem billiger
durch einen Zusatz der Kaffeewürze

<5ir. e macyi , oie auf eine Kampfgemecnfcy
- |Hinzielen , und daß die ge-
8%?, Stoßkraft einer solchen völkischen Einheitsfront der

ij . wen österreichischen Bundesregierung wohl den
' ' «4LLQ enden  Stoß  zu versetzen vermag ._

Mühlen .
Franck

19.25 Sport ; 19.35 Am Grabe von Johannes Brahms;
20 Davis - Cup: Deutschland — Aegypten, Hörbericht; 20.20
Unterhaltungskonzert; 22.15 Zeit , Nachrichten, Wetter, Sport;
22.45 Nachtmusik und Tanz.

Montag , 8. Mai : 10.10 Schulfunk; 15.20 Frauenftunde;
18 An die gestaltenden Handwerker Frankfurts , Vortrag ; 18.15
Deutscher Almanach; 18.25 Englisch; 20 Die Räuber, Schau¬
spiel von Schiller; 21.30 Unterhaltungskonzert; 22.40 Nacht¬
musik auf Schallplatten; 23.05 Nachtmusik aus München.

Dienstag, 9. Mai : 15.20 Hausfrauenstunde; 18 Land¬
helfer und Landhelferin, Vortrag ; 18.15 Die Maiversteigerun¬
gen im Rheingauer Weinbaugebiet, Vortrag ; 18.30 Vom
toten und lebendigen Geist, Vortrag ; 20 Brahms Chöre;
20.45 E. T . A. Hoffmann in Bamberg, Hörspiel; 21.30
Schwäbisch-Alemannische Volksmusik; 22.45 Nachtmusik.

Mittwoch; Ist. Mai : 10.10 Schulfunk; 15.20 Jugend¬
stunde; 18 Der Kysflzäuserbund, Vortrag ; 16.25 Zeitfunk:
20 Literarische Selbstbildnisse; 20.20 Brahms -Konzert; 21.30
Zum Schwäbischen Heimattag Pfingsten 1933; 22.15 Deutscher
Almanach; 22.25 Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.40
Tanzmusik.

Donnerstag , 11. Mai : 9 Schulfunk; 15.30 Jugendstunde;
13 Zeitsragen ; 18.25 Vom Schauplatz des Wellenkrieges,
Vortrag ; 20 Kompositionsstunde: Georg Schumann; 20.45
Unterhaltungskonzert; 21.45 Das nußbraune Mädchen,
Dialogballade ; 22.40 Horst Wessel, Hörspiel.

Freitag , 12. Mai : 10.10 Schulfunk; 18 Aerztevortrag;
18.25 Zur Umgestaltung des Tienststrafrechts in Preußen,
Vortrag ; 20 Atomzextrümmerung, Hörbericht; 20.30 Unter¬
haltungskonzert; 22 Deutscher Almanach; 22.10 Zeit , Nach¬
richten, Wetter, Sport ; 22.30 Nachtmusik.

Samstag , 13. Mai : 10.10 Schulfunk; 12.50 Nach¬
richten, Wetter ; 13 Mittagskonzert; 14 Nachrichten; 14.40
Werbekonzert; 15.20 Eießener Wetterbericht; 15.25 Wirt¬
schaftsmeldungen; 15.30 Jugendstunde; 18 Arbeitsfreiwillige
und Bevölkerung, Vortrag ; 18.25 Bismarcks Glaubensleben,
Vortrag ; 20 Pfälzer Gebabbel; 20.10 Süddeutsche Blas¬
musik; 21 Wenn wir uns Wiedersehen, Volksstück von
Wechmar; 22.45 Nachtmusik.

Der indische Götze.
Nomon von  Chma ». «nfptv*
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*vAchem Verhältnis stand Liane zu ihrer eleganten,
b 1 Begleiterin ? Wenn sie deren Gesellschafterin ge-’l uldrr.o _ r* _ ... if. . „ er?_

(« acht«. «xt6 .J

hätte man sie wohl mit ihrem vollen Namen
5,.; °chen. . . Merkwürdig war das alles!Tir.  s . i ~ cr>. . <_ ^ -

tt Mk . 5 .5fj

^ dem Akow hatte sich die Nummer des Hauses gemerkt,
cl fith h - beiden Damen gekommen. Außerdem erinnert
Hauseg ^ ^ ' ast̂ geäußert , sie wohne im ersten Stock dieses

Ile andere 11“»
10 % erfflä®’

ihmestelk'

e : ®eim Nachtessen ließ er sich ein Adreßbuch geben
Jtiu i>QtQU5. daß im ersten Stock ein ehemaliger Ree-. 4c,,Utzer Krait Gieinmnhi 'en mnfmfe.. Kraft Steinmohlen wohnte,

leiytz Wahrscheinlich war die dunkelhaarige junge Dame
^it •ter- Das Wissen genügte wohl, um an Liane
ttußte srwf gelangen zu lassen. Er mußte ihr schreiben,
Ehe et  Theres über ihre derzeitigen Verhältnisse hören,
k. Aiu'm " ^ owstedts einen Besuch machte.
eijp IonntctDl̂ en’ 013 61 ^ vielleicht helflich oder dienlich
K xh"Ete anscheinend gar kein Recht zu diesen Fragen,
i hi “ klügelte sich dann heraus , einer besitze gewisser-i uvii h Ir jux} uuiiTi ijeiuui ?,
lyhge ein solches Recht. Seine Mutter hatte für das

klein ^ ein warmes Freundschaftsgefühl gehabt,
r®r6teil bewies das ja . Die Mutter würde in

Wo  nichts ĥ 1 ti;1 i

Fruch ^ i
wane " j160u-3’5

•"«nt ^ örr - öelDle5  oas ja . jjte wcuirer wuroe in
! sich ächer Erkundigungen eingczogen haben, wes-

Nichte der reichen Römstedts in anscheinend
Er ^ Stellung befand.Frfiv- tuun ö oesano.

°le iikttD’-ef6 schon in aller Morgenfrühe den Brief unde ihn an:
Fräulein von Lehndorf

bei Herrn Kraft Steinmohlen

e u. Farben

bei,*)111 S ;* L>errn rrrajr « reinmoyren
"llijh. 'cherheit vermerkte er auf der Rückseite groß und
DochAbsender.

, hör Brief nicht zurück,oon Lehndorf war also in feinen Besitz aelanat.

und mit einer leichten Unruhe, die seiner gleichmäßigenNa¬
tur sonst fern lag, erwartete er die Antwort . Die Stunden
schlichen ihm zu langsam, endlos dauerte es, bis so ein Tag
zu Ende ging.

Ob die Antwort lange auf sich warten lassen würde?
Er war ungeduldig, als hinge sein Lebensglück von Lianes
Antwort ab.-- - -- . -:■ -;

Liane hatte den Brief Heinz Rikows erhalten und sich
bei der ersten Gelegenheit damit auf ihr Zimmer zurück¬
gezogen. .

Hedwig Steinmohlen hatte Besuch und bedurfte ihrer
zunächst nicht.

So setzte sie sich denn und öffnete das Schreiben mit
etwas zitternder Hand, ihr war dabei zumute, als habe sie
etwas Böses getan, und man wolle sie nun dafür zur Ver¬
antwortung ziehen.

Wie sehr, wie sehr hatte sie sich gestern abend über die
Begegnung mit Heinz Rikow gefreut, und wie gräßlich war
es ihr gewesen, als Hedwig Steinmohlen dazu trat , sie
„Klara " nannte „ad so ein bißchen von oben herab behan¬delte.

Fräulein Steinmohlen war verärgert durch ihre Kündi¬
gung von letzthin und ließ sie das zuweilen fühlen, ohne
allerdings direkt ungerecht zu sein, und Liane empfand das
wie wohlverdiente Strafe.

Mochte die Sache*auch an und für sich nicht schlimm
sein, Hedwig Steinmohlen hatte sie durch ihr Eindringen
als Zofe ein Unrecht zugefügt, daran gab es nichts zu drehen
und zu deuteln.

Woher Dr . Rikow nur ihre Adresse wüßte? Aber das
herauszubekommen mochte ihm nicht allzuschwer geworden
sein. Hatte er sie doch vor ihrem derzeitigen Heim ge¬
troffen, ein Blick ins Adreßbuch hatte wohl genügt.

Nun entfaltete sie das Schreiben, und ihr Auge über¬
flog gleich die ganze erste Seite , als müsse sie sich durch
einen einzigen Blick,von dem gesamten Inhalt des Briefes
überzeugen, danach erst begann sie, sich selbst zur Ordnung
rufend, zu lesen:

Gnädiges Fräulein!
Vergeben Sie mir. daß ich es wage, offen ein paar Fra¬

gen an Sie zn richten, die mir keine Ruhe lassen, feit wir
uns gestern durch die Zwifchenkunft einer Dame, die sie
„gnädiges Fräulein " anredeten , etwas sehr plötzlich treu,
nen mußten, ehe wir uns noch richtig begrüßt hatten . Die
Dame schlug den Ton einer Herrin gegen ihre Untergebene
an und nannte Sie „Klara ", während Sie doch einen so
zarten Vlumennamen tragen , daß er mir eigens für Sie
geschaffen scheint." —

Liane lächelte mit einem Male , strahlend glücklich. Wie
hübsch Heinz Rikow schrieb, gleich einer Liebkosung von
sanfter Hand berührte sie der letzte Satz.

Sie las weiter und das strahlende Elückslächeln blieb
dabei auf ihrem Gesicht.

„Ich ahne natürlich nicht, auf welche Weife Sie in ab¬
hängige Stellung gerieten und wie Ihre reichen Der.
wandten das überhaupt zugeben konnten. Ich weiß auch
nicht welche Stellung Sie zurzeit einnehmen, aber ich bitte
Sie herzlichst, mir das mitzuteilen. Meine Mutter mochte
Sie sehr gern, und ich halte es schon daher für meine, hei.
lige Pflicht. Ihnen beizustehen. Sind Sie in Not geraten
und was trieb Sie aus dem Schutze Ihres Onkels? Ant»
warten Sie mir, ich muß Gewißheit haben, liebes gnädiges
Fräulein.

Mit herzlichem Gruße.
Ihr dienstwilliger

Heinz Rikow.
Jetztt sank die Rechte, die das Vriefblatt hielt , lang,

fam in den Schoß, Lianes Gesicht trug einen förmlich ver.
klärten Ausdruck, während sie mit leuchtenden Augen vor
sich hin sann.

Was war ihr nur geschehen, daß sie ein unsäglich seliges
Empfinden verspürte, daß sie Lust verspürte, laut und froh
zu lachen oder gar ein helles Lied zu singen, fo hell untzc
jaud»eno. .Zaß ».eŝ aste^Menschen. froh stimmen mußte.

KSVnrtiabuna  f olat X̂
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6. Fortsetzung.
V.

Anderntags verließ Gerhard Schelling Berlin , ohne das
Mädchen mit den Kupferhaaren wiedergesehen zu haben.

Erfüllung konnte die wachsende Sehnsucht in diesen
Wochen nicht finden ; denn Max Kwattrack. ein unermüd¬
licher Schrittmacher, legte Schelling ein zähes stetiges Tempo
vor und Gerhard , ein williger Gefolgsmann , unterzog sich
seinen Verpflichtungen gewissenhaft und ohne Atempause.

Ein mitteldeutsches Werk übernahm den Auftrag , dm
st « - » « m . eaJSSäS  La>crma |u)ine ugut ytupeu
drei Wochen war , wie Gerhard berechnet der Betriebsftoff-

in die Kabine eingebaut : in ihm und in den Miigel-tank IN oie zravine "' 7.— "
tanks ließen sich setzt zweitausendfunfhundert Liter Bre m̂
stoff und Oel mitführen . Mittlerweile waren auch der Mo¬
tor . den eine süddeutsche Fabrik geliefert Hatte, und alle
Bordinstrumente , die der Ozeanflug erforderte , hochwertige
Erzeuqni .sse deutscher Technik, eingetroffen und montiert
Das Ozeanflugzeug „Berlin " - auf diesen Namen Hallen
sich Kwattrack. van Ponten und Schelling geeinigt — war
startbereit . Gerhard konnte mit den Probeflügen beginnen.

Der Flugzeugtyp war ihm vertraut , und schon nach
wenigen Flügen wußte Gerhard die „Berlin sicher in ,einer
geübten Hand. Er stieg mit voller Belastung bis zu vier¬
tausend Meter Höhe empor, führte einen vierundzwanzlg-
stündigen Dauerflug durch, unternahm zahlreiche Ziellan-
dungen — die sichersten Prüfungen zur Beherrschung der
Maschine — bei Tag und bei Nacht. . ..

Die Liebe zur gewohnten, erhebenden Arbeit , zur pfeil¬
schnell durch den Aether gleitenden Maschine, deren
Steuerung in seinen Händen lag, erwachten von neuem in
seinem Herzen, nicht wie die Leidenschaft des unerfahrenen
Jünglings , dessen haltlos suchende Seele das erste Abenteuer
überwältigt , sondern wie die festbegründete Zuneigung des
Mannes , der sich durch freud- und leidvolle Jahre mit der
Geliebten verkettet weiß und die gleichmäßige Warme ste¬
tiger Verbundenheit weit höher schätzt als heiß auflodernde
Flammen eines jäh emporflackernden Feuers.

Aiich die Demontage der „Berlin überwachte er per-
'fönlich in allen Einzelheiten , prägte sich jeden kleinsten
Schraubengriff mit zäher Treue ein . um in Amerika mit

'fremden Monteuren zurechtkommen zv können. Er sollte
die Ueberfahrt ohne Begleiter antreten ; denn man war im
Kwattrackhause übereingekommen , die Vorbereitungen
streng qeheimzuhalten und auf allen Lärm vor dem Abflug
zu verzichten. Hauptsächlich Dr. van fönten  jiatte btefe 2ln*

.sicht verfochten, und Kwattrack hatte ihm schließlich be ge¬
stimmt , daß man durch einen vorherigen Propagandaflug,
der sich in Einzelheiten hätte verzetteln müssen, die Bomben-
wirkung der Startnachricht nur abschwachen wurde . Der
Fabrikant gab auch zu, daß das ganze Unternehmen auf
diese Art einen anständigeren Anstrich bekäme.

Als die abmoiitierte „Berlin " am 10. Juli zum Bahn-
'transport nach Hamburg verladen war von wo am 13. die

.Pennsylvania " nach New Port abgehen sollte, fuhr Oe
i mit einem Gefühl ehrlichen Trennungsschmerzes nach
Berlin zur letzten Besprechung im Kwattrackwerk und, be¬
grüßte mst aufrichtiger Herzensfreude feine Ungeduld über
die Wartezeit von vierzehn Tagen , bis er das Steuer wieder
.in seiner Hand fühlen würde. Die Liebe zur freien, Herr-
.lichen Fliegerei hatte alle Abneigung gegen das Abenteuer
des Ozeanfluges überwunden , und dies schien ihm die beste
Bürgschaft für den Erfolg zu sein. „ pm

! Am 11. Juli mittags 12 Uhr fand die letzte Konferenz
in dem blauen WUrfelhause statt. Tags darauf muhte G -
hard schon in Hamburg sein, um die Verladung der „Berlin
aufs Schiff persönlich überwachen zu können.

Kwattrack. Dr. van Ponten und Gerhard Sch?9!'?9 f
feen im lichtdurchströmten Arbeitszimmer des Fabrikanten
in weiten Sesseln um einen runden Elchentlsch. Die Glut
des Sommers hatte ihren Höhepunkt erreicht, und die drei
Männer mußten sich in kurzen Pausen durch eisgekühlten
Kognak-Soda erfrischen. Auch Schelling trug , dem Beispiel
Kwattracks folgend, nur eine Hemdbluse, die Arbeit in der
Werft hatte ihn von äußerlichen Trauerzeichen notgedrungen
schon Abschied nehmen lassen. Nur Dr. van Ponten verzich¬
tete nicht auf Rock und Weste seines mausgrauen Anzugs.

K , Schillings zusammenfafsendem Bericht über den
Verlauf der erledigten Vorarbeiten ubergab Kwattrack dem
Diloten einen Stoß Papiere , den visierten Paß . die not¬
wendigen Aus- und Einsuhrbewilligungen und Empfehlun¬
gen der amerikanischen Botschaft. Das alles hatte «r per¬
fönlick besorgt; als Vertreter gewichtiger Millionen fand er
am leichtesten offene Türen und bereitwilliges Entgegen¬
kommen. So war es ihm gelungen^ alles ohne Aufsehen ,n
die Wege zu leiten. Auch die sportlichen Körperschaften wa¬
ren unterrichtet und hatten Kwattracks, des Geldgebers.
Wunsch nach Geheimhaltung stattgegeben.

Dann zählte der Industrielle den reichlichen Geld
betrag , den Schelling bei sich führen sollte, m Hundertdollar
scheinen auf den Tisch. Damit war alles . Geschäftliche er¬
ledigt — reibungslos , wie stets im bisherigen Verlauf d
Zusammenarbeit — und Gerhard erwartete ,etzt, daß er
nach kurzen, pflichtschuldigen Abschiedsworten des Fabrikan¬
ten leine schwere Fahrt würde antreten können. , ,

Doch Max Kwattrack. der sonst die Minuten seiner Ar¬
beitstage einteilte — einteilen mußte , denn der Wert seiner
Minuten ergab in den Endsummen Millionen — schien die
Konferenz noch nicht aufheben zu wollen. , _ . .

..Wenn alles glücklich abläuft , werden wir also m drei
Wochen wieder hier miteinander am Tische sitzen. Herr
Schelling", meinte er ; und es war fast dre erste Bemerkuitg
ohne näheren Zusammenhang mit dem „Berühmten Kwat-
track-Salz ", die Gerhard von ihm vernahm.

„Etwas weniger ruhig dürfte es dann allerdings zu-
. gehen ", bemerkte lächelnd Dr . van Ponten . «Sie werden die

Abneigung jeder Berühmtheit gegen das Telephon zur Ge¬
nüge auskosten können, Herr Schelling."

Ich glaube, das nehmen Sie gern in Kauf, nicht
wahr"?" lachte Kwattrack. Dann fügte er . ernster werdend,
hinzu: „Ihre Zuversicht hat nicht gelitten, Herr Schelling?

Gerhard schüttelte nachdrücklich den Kopf. - „Nein, Herr
Kwattrack. im Gegenteil. Ich habe der kleinsten Schraube
meiner Maschine alle Sorgfalt gewidmet, und ich baue fest
auf ihre Zuverlässigkeit". t . .

„Das ist recht", stimmte der Fabrikant zu, und sein
breites hartes Gesicht wurde von Nachdenklichkeit überschat¬
tet. „Ich glaube, es ist das Beste, was wir Menschen tun
können, wenn wir uns auf unsere Maschinen verlassen. Sie
sind unser sicherster Hort ."

„Ich fürchte keine Hindernisse", antwortete Gerhard
Schelling ohne Pathos . „Der Motor wird durchhalten, und
mit dem Wetter werde ich schon fertig werden."

Wohl um sich abzulenken, kam der Industrielle aus em
anderes Thema zu sprechen.

„Bis jetzt ist uns die Geheimhaltung ohne Schwierig¬
keiten geglückt. Amtsstellen sind ja an und für sich nicht ge¬
schwätzig, und die Lieferfirmen konnten wir zum Schweigen
verpflichten. Heute fällt es schließlich auch nicht mehr auf.
wenn ein Privatunternehmen ein Flugzeug erwirbt . Aber
wenn Sie nun drüben plötzlich als deutscher Flieger mit ei¬
ner deutschen Maschine 'auftauchen, werden die gewitzigten
Brüder doch Lunte riechen. Ich habe zwar den uns be¬
freundeten Werken in Chikago vertrauliche Mitteilungen zu¬
kommen lassen, aber ich kenne Amerika ja nicht, und die
Presse soll doch dort noch hellere Ohren haben als hier.

„Charleston ist schließlich kein Weltplatz", warf Dr . van
Ponten ein. ^ . . .

„Wenn auch das nicht, Herr Doktor. Reporter wird
es auch in Charleston geben. Werden wir uns gegen sie
schützen können, Herr Schelling ?"

Der Gefragte zuckte die Achseln. „Darüber habe ich
beim besten Willen kein Urteil, Herr Kwattrack Ich kenne
die Verhältnisse dort drüben ja auch nicht. Die Flugplatz-
leitunq ist eine Amtsstelle; da wird die Empfehlung der Bot¬
schaft'schon ihre Wirkung tun . Die Monteure hoffe ich, mir
durch anständige Bezahlung verpflichten zu können.

„Ich bin kein Phrasenheld , Herr Schelling'
Kwattrack ernst. „Machen Sie Ihre Sachê gut und^^ .t^

. . - . . - ine0 —«kiner ^
zeuge steuern können. So steht es ja auchin unseren^

men Sie gesund zurück. Sie wissen ja, daß Sie auch
für mich tätig sein und eins meiner Himmelsschreiberp^

^rieibuchbl
trag . Ich würde gern mit Ihnen nach Hamburg say.
wenn der Kongreß mich nicht zurückhielte. Mein Untere
men verlangt nun einmal viel Zeit von mir . Aber Herr
van Ponten soll Sie für mein Werk bis zum Schiff ^ (f ■
te». Ich treffe damit sicher auch Ihren Wunsch, > ^eue
Doktor " , „

„Ich begleite Sie herzlich gern, Herr Schelling ,
sicherte van Ponten hastig und warm.

Kwattrack hob das gefüllte Glas . Für Sekunden j  Aach spr
schwand jeder Gedanke an den Absatz seines Salzes im,..

D(f

seinem Bewußtsein.

r -r=Ti r
Ml

ÄiflHite ^Fährt und frohes Wiedersehen,̂ Herr 6#
tingfllnö auf ehrliche Freundschaft für später p

Dr . van Ponten trat heran . „Auf glückhaften FluHDr . van Ponten trat heran . „Auf glückhaften . 8eft»n,
„Berlin "! Auf alles, was den Menschen in die Hohe trau ^ «U t en u n £

Gerhard Schelling fand kein passendes Wort . Nur h Berufsbec
aufrichtigen Augen dankten den beiden Männern , die >rr und polt
wieder ein Steuer zum Fluge in Höhe und Weite des ' Ester sind
bens in die Hand gegeben. Sa-- "^rdr

VI.
Es kamen

Abfahrt von

VI. jjf ~ wtl <4. U
n Gerhard Schellings letzte Stunden vor -Öie dritte Sero
Berlin , das er erst nach langem, unerho ^ ^Ptjen  die einzc

Durchführun;
rung

führ, ber  bereits
-6 ernf}9sDer0 r öriun(

Sie
en

Zweite Vero

-onunqen
" 8 und der A b

Flug wieder erreichen konnte.mieuei eueiuieii tuumt . „ -m
Zuerst schloß er seine Wohnung ab. Er schritt nochA , 5{e <y

mal langsam durch die vertrauten Räume mit den a»
rischen Möbeln . Auch das Sterbezimmer betrat er MtplanmMiaen S
wieder, zog die Jalousien empor und l.eß die Sommerl-Mvbe , auf Kundim
von neuem in alle Winkel fluten. Bor dem Verlassen,«>Ä»?f8ehoben ist nnst
spannte er das Zimmer noch einmal mit einem langen /■ F ' cht e r d P L• ■ -:—- iiaen Sollte — Tur .,f?ite 1.9 reder das Bild in klarer Schärfe einprägen sollte —
nächste Zeit konnte er den Llltar treuen Gedenkens I» l . .
im eigenen Herzen errichten. ' ^^ey und dei- r

Dann übergab er die Schlüssel. der Frau des Pfad i ^  _
:«sr ftt, rf) t einbe

Dann übergab er die Schlüssel der Frau des
Er hätte eine Reise anzntreten und hoffte, in drei ^ u^ 'fukerung
wieder in Berlin zu sein. ° .A , yg 'buchhean

Nachdem er seinen Koffer zum Lehrter Bahnho^H >,ni»i-/ 'eien'gen
bracht hatte , fuhr er nach dem Friedhof hinaus . Im Dksx̂ 'Ä betätigt'sinne tätig

Wes
gelegenen Geschäft eines Steinmetzen bestellte er ein
granitenes Kreuz, bestimmte die Inschrift und wah l
kunstvoll geschmiedetesEinfassungsgitter aus . j

Dann ließ er sich in der Gärtnerei einen Kranz av .z^ «Men besonder-
mergrünem Blattwerk winden und legte ihn auf den » ^Verordnung bi
als Unterpfand unablässigen Gedenkens. , ^ «rü mch der Durc

Ein Efeublait des Kranzes verwahrte er in seiner j  Prer
tasche auf der Brust . Der Aberglaube des Fliegers^- 1 . n - . r ; _ _ SUfrtff at rt .or A
langte nach einem Talisman , und das Blatt einer n ^ oder ein
Pflanze schien ihm höheren Wert zu besitzen als DinŜ 9a&enJ ««
totem Stein oder Metall , wenn man schon den Klang bEr  Heimat M
herzenswarmen Abschiedswortes im Ohr nicht mE H l >mat gy
nehmen konnte, eines Geleites, das besser als ,eder ^ wer bei
man war . .. r n, der Nwar . (p ^pr u u

Im Gleichgewicht einer stillen Zuversicht verlief (n j ..« cp_Qr a t jd i e n a t
wie er es pcy in ven teyir » “ 1 ats  S r0
Maschine schon vorgenommen . Doch hatte es ihm -n 0° x pofitioe Ta
zen verflossenen Zeit so scheinen wollen , als wäre wenn
schied von Berlin dann noch nicht vollständig ; die ^ n oder durch

. die seine Schritte damals nach ]a(« [, S o r m gegen
, Sie werden sich schon zu helfen wissen, lieber Herr

Schelling. Es ist wirklich erstaunlich, wie rasch und voll¬
ständig Sie in Ihre Aufgabe hmeingewachsen sind , sagte
van Ponten mit warmer Anerkennung.

frier stoben Sie sich doch zu privater Seite nirgends
geäußert , meine Herren ?" fragte Kwattrack mit forschendem
Rundblick.

„Nein " erwiderte van Ponten.
.Nein", entgegnete auch Gerhard Schelling. Aber.

Er brach unschlüssig und mit leichter Verlegenheit ab.
Kwattrack ergriff mit Freuden die Gelegenheit, die Rer

oenanspannung dieser Stunde durch derbe Scherzworte zu

entladen,.ex ^ Schwerenöter haben wohl auch einen kleinen

d ^ °Gerhard l̂üchelteZetz! chcht mehr verlegen. „So ähnlich,

Herr .Kwattracks Ihnen schließlich kein Mensch übel¬
nehmen. Bloß . . - wissen Sie >ch kann da zwar
schlecht mitreden , ich habe mich Mit den W . - - mt Frauen
bis jetzt noch nicht abgegeben hatte keine Zeit dazu - em
Schatten glitt über das breite Kaufmannsgesicbt — "der
Verschwiegenheit soll ja keine starke Seite der Evastochter
sein ' --uen Sie sich da nicht in die Nesseln.

' „Ganz bestimmt nicht. Herr Kwattrack", versicherte Ger
hard mit so warmem Eifer, daß em fluchtiges Lächeln da
blaffe Grüblergesicht des Dr . van Ponten uberhellte.

„Also Schwamm drüber ", schloß Kwattrack mit erzwun
gener Gemütlichkeit. . . . .

Seine Vige Gönnten sich von neuem. „Um em Uhr
habe ich Sitzung ", erklärte er. „Die chemischen Jndustrw -
len taoen zur Zeit in Berlin . Ja . . . also dann . - - Mit
plötzlichem Entschluß erhob er sich; van Ponten und Schel-

Ittt9  Aus êinem Küchler,' der̂ in einer Ecke bereitstand, hob der
Herr des blauen Würfelhauses eine Sektflasche. Er ließ den
Pfropfen zur Decke springen und den perlenden Wem schau¬
mend in die Gläser stürzen.

Dann trat der Fabrikant auf den Piloten zu und legte
ihm die breite Rechte schwer auf die Schulter . Die beiden
Männer, die von gleicher, stattlicher Große waren, blickt
sich fest in die Augen, und beide fühlten, unbeschadet der
zweckmäßigen Nüchternheit dieses Raumes m einer Hoch¬
burg harten Erwerbssinns , eine Bewegung , die tief unter
die Oberfläche seelischen Empfindens drang.

-Olli w . ivv - _V7 ' ’ IW'Jfi» > U
hard den Friedhof , zufrieden, alles so ausgefuhrt ‘ei1 ift,
wie er es sich in den letzten Wochen bei dewArbest

* . .. ;|
düng ähnelte jener, die seine Schritte damals naw -A» ,' P r m gegen

. . . — l— • "" - in positive

tlÜf
diesen igen, di

Spaziergang durch den Tiergarten vor das Theater.

Ganz ohne lebendiges Abschiedswort, das zur '1 e|nöeu{|(
sprach, wollte er die Stadt nicht verlassen, nicht N jL Zur national.sprach, wollte er die Stadt nichtverlaßen , nicyi M zur nakionali
den Männern in dem kantigen, blauen Fabrikbau „ÜM, . n>ch, ah  ^ us
.mrückerwartet werden. Er hatte dem fremden -- en • er ftänb(id> fni
Marlene Singen geschrieben, daß er sie Wiedersehen N - .fol

So fuhr Gerhard noch dem Potsdamer Platz, DxSo fuhr Gerhard noch dem Polsoamer Pmy . bfM . Dey einc
Terrasse des großen Cafes und wartete auf dgs samten.

Sie kam mit strahlenden Augen, aus denen in Am
Wiedersehensfreude schimmerte, die scĥ ke Gcstâ ^ wird da¬
leuchtend weißer Seide umspannt , sie reichte Gerl ^ «Abziehen
freimütigem Druck die Hand, Zvg mit raschem
helle Filzkappe ab und warf mit schonhestsstolzer r Ensfcheidi
wegung die hervordrängende Fülle des glänzenden ^ Frist gehö
Haares zurück — auf der menschenuberfullten zuständiger
terasse schien für Gerhard niemand anders zu sei" ^ Antli ^ ng^ ^
"" ^ Marlene fiel nicht nur Gerhards hellere Kleidn"̂ ^ stĥ Ahoben
sie fiihlte mit dem untrüglichen Instinkt oer Fra - , »Uch wirMG A
!,uch in . ,M -r E --I- war . ^ -

„Wie verändert Sie gegen neulich sind!"Uiiuv1i wie 9*'SV“ " <*1*1(p
ohne Scheu. „Ich war im ersten Moment ganz ^ V— . . Monn Nlicki mein Gefühl Nicht tau / ,«<als ich Sie sah. Wenn mich mein Gefühl nicht h'Vjfy
nen Sie mir von einem Erlebnis erzählen, das ^
richtet hat ."

Gerhard Schelling war ein recht mäßiger

^ Der Ko
^vrhereikuhinge

Gerhard vcyeumg roui em '
ein herzlich schlechter gegenüber einem leuchtende ,
lenden Mädchen, und er mußte s-cst versagen, bem Konglenden Mädchen, und er muyie nu, ",, T . Koygre
Wartung durch8lndeutungen zur Spw nung13 J Sts ^ tiefer Wc

„Ich habe auch eine staunenswerte Nachricht ^ ^ Jate s tattffnio * fliooloi\u0Y hon n ?eon". erklärte er in seiner > dem8." ? "Ich fliege über den Ozean
Art.

Ende" des Monats will ich drüben starten
„Aber das ist ja unmöglich. Wann

A-Äg^ ftattfini

[0-' vnh ^ej. h„Nein !!" v , ,, . . «ofl !"' L"
.Doch, bestimmt! Heute abend verlässlich &  gjs (j ; ü 1^. .

haben
zum ' sttzten Mal gesehen? Vor ' vier Wocĥ uchV^ ĵ lgitĥ ^
Nein hören Sie — aber einen schlechten Scherz ^KL.nicht zn. Also wirklich?Non.dnran! tt,,7d
^Irhard lächelte nicht ohne gesunden Stolz,^
nicht? Ich glaube , ich sagte auch damals daß ick.

Umständen mit dem Plane befreunoen ^konnte.^ ^ s/j

Md Oes
n̂ ' tung lxr̂ ttung \

der ^ geleiteteitet
deutschen
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